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Vorwort

Dieses Buch ist im Forschungsschwerpunkt ›Problemlösungsfähigkeit der
Mehrebenenpolitik in Europa‹ am Max-Planck-Institut für Gesellschaftsfor-
schung in Köln entstanden. Es behandelt mit der Steuerpolitik ein Politik-
feld, dessen Harmonisierung – nach Meinung vieler – für den Binnenmarkt
besonders wichtig ist. Dennoch verweigert sich die Steuerpolitik europäi-
schen Interventionen in auffälliger Weise. Warum tut sich die EU hier so
schwer? Um diese Frage zu beantworten, werden die vielen Fehlschläge und
wenigen Erfolge nachgezeichnet, die die europäische Steuerpolitik seit den
Anfängen der Montanunion zu verbuchen hatte. Dieser historische Befund
wird dann mit den Mitteln des ›akteurzentrierten Institutionalismus‹ analy-
siert. Dadurch werden jene politischen Mechanismen sichtbar, die der Ver-
gemeinschaftung dieses Politikfeldes entgegenarbeiten.

Viele Menschen haben mich beim Schreiben dieses Buches unterstützt.
Fritz Scharpf eröffnete mir die Möglichkeit, unter den hervorragenden Be-
dingungen des Kölner Max-Planck-Instituts zu arbeiten. Er war ein ebenso
freundlicher wie fürsorglicher Chef und der Spiritus rector des gesamten
Forschungsvorhabens. Gerald Schneider lotste mich durch die Klippen des
Konstanzer Habilitationsverfahrens und hat durch seine Kommentare we-
sentlich zur Verbesserung des Buches beigetragen. Jürgen Feick, Adrienne
Héritier, Katharina Holzinger, Christoph Knill, Dirk Lehmkuhl, Roswitha
Pioch, Susanne Schmidt, Ingeborg Tömmel, Patrick Ziltener und Michael
Zürn haben frühere Fassungen des Manuskripts oder Teile davon gelesen
und kommentiert. Wichtige Anregungen verdanke ich auch Vivek Dehejia,
Sven Steinmo und vor allem Steffen Ganghof. Immer wenn es schwierig
wurde, konnte ich Raymund Werle fragen oder, wenn dem nichts einfiel,
meine studentischen Hilfskräfte Daliah Karp, Klara Vanek oder Diana
Schmidt. Ohne ihren Einsatz wäre dieses Buch wahrscheinlich nie fertig
geworden. Ganz besonders wichtig war auch die Unterstützung der nicht-



wissenschaftlichen Mitarbeiter am Max-Planck-Institut und insbesondere
die Hilfe von Anne Baumanns, Ernst Braun, Elke Bürger, Markus Burt-
scheidt, Bruno Egger, Susanne Hilbring, Jürgen Lautwein, Cynthia Leh-
mann, Christel Schommertz und Manuel Schüren. Am Ende sorgte Jeanette
Störtte für ein sorgfältiges und gründliches Lektorat. Allen genannten Per-
sonen und den vielen, die ebenfalls verdient hätten, genannt zu werden,
möchte ich herzlich danken.

Bremen, im August 2002 ����������	
����


